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d. Prof. in der phil. Fakultät der Univerſität hierſelbſt, den 
außerord. Prof. an der Univerfität hierſelhſt, Dr. Ludwig Wil⸗ 
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(Erſchei 


8 21 handelt von den Geldſtrafen bei den Zuwiderhandlungen 
gegen die 88 6—11. Er wird mit folgendem die Weigerung der Auf⸗ 
nahme einer Berichtigung betreffenden Zuſatz von Marquardſen an⸗ 
genommen: „Iſt die unberechtigte Verweigerung im guten Glauben 
geſchehen, jo it unter Freiſprechung von Strafe und Koſten lediglich 
die nachträgliche Aufnahme anzuordnen.“ 

en § 23 „der Redakteur, Verleger und Drucker ſind 
berechtigt das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers, 

Herausgebers und Einſenders zu verweigern“ beantragen 
Schwarze und Hullmann zu ſtreichen. . 

8 Berit i Delbrück: Da für die Stellung einiger Mitglieder 
ein Werth darauf gelegt wird, daß die verbündeten Regierungen er⸗ 
klären, welche Bedeutung. fie auf die Streichung dieſes Paragraphen 
legen, ſo nehme ich keinen Anſtand zu erklären, daß die verbündeten 
Regierungen einen ganz entſchiedenen Werth auf die Streichung legen. 
Ich kann zur Begründung einfach auf das Bezug nehmen, was der 
Abg. Lasker in der Generaldiskuſſion geſagt hat. Es wird mir viel⸗ 
leicht erſpart nochmals das Wort zu ergreifen, wenn ich jetzt ſchon 
erkläre, daß die Regierungen den 8.26 nicht annehmen können. 

Abg. v. Hover beck: Die Erklärung ift mir nicht deutlich genug. 
Ich frage, ob die Regierungen dies Geſetz mit dieſem Paragraphen 
nicht annehmen wollen. 

Präſident Delbrück: Ich glaube ſehr deutlich ausgeſprochen zu 
haben, daß die Regierungen die 88 23 und 26 nicht annehmen können. 
( 26 handelt von der Beſchlagnahme.) ö ö 

Der $ 23 wird darauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
der Abgg. Sonnemann und v. Kirchmann geſtrichen. 

5 21 lautet: Begründet der Inhalt einer Druckſchrift den That⸗ 
beſtand einer ſtrafharen Handlung, ſo find der verantwortliche Re⸗ 
dakteur, der Verleger, der Drucker, derjenige, welcher die Druckſchrift 
gewerbsmäßig, vertrieben oder ſonſt öffentlich verbreitet hat (Ver⸗ 
breiter), ſoweit fie nicht nach $ 22 als Thäter oder Theilnehmer zu 
beſtrafen find, mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend Mark oder mit Haft 
oder mit Feſtungs haft oder Gefängniß bis zu Einem Jahre zu be⸗ 
legen, wenn nicht nach den vorliegenden Umſtänden 
die Annahme einer Vernachläſſigung pflichtmäßiger 
Sorgfalt ausgeſchloſſen wird. 5 : 

Abg. Marguardſen beantragt hinter „zu belaſten find” einzu⸗ 
ſchalten: wegen Fahrläſſigkeit, und die geſperrten Worte am 
Schluß zu ſtreichen; während Abg. Schenck v. Stauffenberg Dies 
fen Schſußfatz ſo faſſen will: „wenn nicht durch beſondere Umſtände 
11 i pflichtmäßiger Sorgſalt ausge⸗ 
ſchloſſen wird. 5 

Miniſter Leonhardt und Geh. Rath v. Schelling erklären ſich 
gegen den letzteren Antrag als einen unklaren, während die Abg. Las⸗ 
ker und Dr. Meyer ihm den Vorzug geben. Abg. Lasker ändert 
die Faſſung Marquardfens eventuell dahin ab: „im Falle der Fahr⸗ 
läſſigkeit“, (ſtatt wegen Fahrläſſigkeit), um im Widerſpruch der In⸗ 
terpretationen ein Ende zu machen. 

Abg. Windthorft erklärt, daß er für den Antrag Marquarbſen 
ſtimmen, aber damit den Sinn des Staufſenberg'ſchen verbinden wird. 
Da die Sache ſo beſtritten iſt, ſo braucht das Haus Zeit, ſich darüber 
klar zu werden. 

‚Ein Antrag auf Vertagung wird um 5 Uhr angenommen. Der 
Präſident ſchlägt eine Abendſitzung um 8 Uhr vor, damit die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beſchlüſſe morgen vorgelegt werden und die Ab⸗ 
ſtimmung über das Geſetz im Ganzen erfolgen könne. Abg. Windt⸗ 
horſt bemerkt, daß das morgen ſehr wohl geſchehen könne auch ohne 
Abendſitzung, jetzt müſſe man doch daran denken, ſeinen Körper zu 
ſtärken. (Widerſpruch.) Meine Herren, leben Sie von der Luft? 
Ich nicht! (Heiterkeit). 1 
Der Präfidenk läßt feinen Vorſchlag fallen, da die Abſtimmung 
über das Preßgeſetz im Ganzen ſehr wohl auch ohne Ahendſitzung 
morgen möglich fein wird. Er ſetzt die nächſte Sitzung auf Sonn⸗ 
abend 10 Uhr an. Dritte Berathung des Pretzgeſetzes, des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend das Reichseiſenhahnamtsgebäude und des Kirchen⸗ 
dienergeſetzes. Bericht über die Verwaltung von Elſaß⸗Lolhringen. 
Bericht der 1. Abtheilung über Wahlunregelmäßigkeiten. Petitionen. 
Abg. Dr. Friedenthal ſpricht die ſichere Erwartung aus, daß die 
Novelle zur Gewerbeordnung in der nächſten Seſſion dem Reichstage 
wieder vorgelegt werden wird. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. April. 

— Der XV. Kongreß deutſcher Volkswirthe wird vom 17. 
bis 20. Auguſt (einſchließlich) in Krefeld abgehalten, das Nähere bin⸗ 
nen Kurzem von Seiten des ſtändigen Ausſchuſſes und des Lokalkomi⸗ 
16˙6 bekannt gemacht werden. 

Gnadau, 18. April. Bei der dieſer Tage bier abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz evangeliſcher Geiſtlichen ſtand auch die Frage auf der 
Tagesordnung, inte die Kirche ſich zu dem Geſetze über die bürger⸗ 
liche Eheſchließung zu ſtellen habe. Der Referent, Super⸗ 
intendent Hahn, hob hervor, daß der Staat die ſtaatlichen Bedingun⸗ 
gen der Eheſchließung ſelbſtändig feſtgeſtellt habe, daß dadurch die 
Kirche aber nicht minder gehalten ſei, ihre Bedingungen für die kirch⸗ 
liche Eheſchließung ſelbſtändig feſtzuſtellen. So gewiß nun die kirch⸗ 
liche Eheſchließung im Namen des dreieinigen Gottes etwas Anderes 
ſel, als die bürgerliche im Namen des Geſetzes vom 9. März, ſo ge⸗ 
wiß müſſe auch die Kirche die Trauung nach wie vor von ihren 


Gliedern fordern und die Verachtung derſelben disziplinariſch 


behandeln. Es fand allgemeine Zuſtimmung, daß die Verſäumniß der 


kirchlichen Trauung und der Taufe die Ausſchließung von den 
Ehren rechten der Kirche nothwendig herbeiführen müſſe. (In 
dem Augenblick, wo man der katholiſchen Kleriſet die Neigung zum 
Exkommuniziren gründlich abzugewöhnen bemüht iſt, zeigen dieſe evan⸗ 
geliſchen Herren alſo ein Gelüſte, bei ſich die Exkommunikation ein⸗ 
zuführen.) 8 . 
Aus Baden, 22. April. In Ueberlingen am Ried (See⸗Kreis) 
iſt der eigenthümliche Fall vorgekommen, daß ein katholiſcher Prie⸗ 
ſter fein Amt niederlegte, weil ihm das Gewiſſen verbiete, die Lehre 


entweihen wolle, indem er anders lehre, als er glaube. Die „Freie 
Stimme”, das ultramontane Organ in jener Gegend, begleitet diefen 
Schritt mit der Bemerkung, daß er unter den 1300 Prieſtern Badens 


der päpstlichen Unfehlbarkeit anzuerkennen und er die Kirche nicht 
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der erſte und hoffentlich auch der letzte ſei. — Für den tiefen Eindruck 
und das große Intereſſe, welches die Verhandlungen in dem Scheuer⸗ 
purzel⸗Prozeß gefunden haben, ſpricht der Umſtand, daß in der 
kurzen Zeit ſchon die dritte Auflage des ſtenographiſchen Berichts ge⸗ 
druckt werden mußte. N 
Bern, 21. April. Aus mehreren Theilen der Schweiz liegen bee 
reits Nachrichten vor über die Kundgebungen der Freude und 
der Feier hinſichtlich der Annahme der Bundesreviſion. In Bern 
donnerten am geſtrigen Morgen zwei Kanonen 101 Viktoraſchüſſe über 
die Stadt hin. Mittags zogen mit Trommelgewirbel Gruppen unter 
Geſang und Hochrufen durch die Hallen der Stadt. Abends fand die 
ernſtere Feier ſtatt in Geſtalt eines langgedehnten Fackelzuges, zu wel⸗ 
chem mit Generalmarſch die Reviſtonsfreunde Nachmiltags aufgerufen 
waren. Aus den Fenſtern flatterten Fahnen. Auch über den Zinnen 
des Bundespalaſtes rauſchte ein neues Panier. Nach der Dämmerung 
wurden längs der Bundesgaſſe farbige Laternen und andere Illuni⸗ 
nationsapparate angezündet, auf dem Waiſenhausplatz aber verſam⸗ 
melte ſich mit Anbruch der Nacht Alles, was ſich an dem Siege der 
Reviſion zu freuen beſchloſſen. Gegen 8 Uhr war es, als unter den 


Suſergte 2 Sgr dis ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raus, Reklamen verkältnibmapig höher, find an Its 
Expedition zu richten und Werben ar die am folgenden 

orgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Nachmittags angenommen 


us 


Klängen des Sempacher Marſches ih die Kolonnen des Fackelzuges 


in Bewegung ſetzten, um nach einem langen Zuge durch die Stadt 
auf dem Platze vor dem Bundespalaſt ſich zu entfalten und den auf 
einer mit rothen und weißen Tüchern geſchmückten, vor der Rath⸗ 
haustreppe errichteten Eſtrade verſammelten Bundeßräthen ihre Oog⸗ 
tion zu bringen. Gegen 2000 Perſonen geſellten ſich zu dem Zuge, 
fünf Muſikbanden vertheitten ſich auf denſelhen. Während weißes 
und rothes bengaliſches Feuer vom Bundespalaſt und von benachbar⸗ 
ten Gebäuden aus feine Strahlen über die verſammelte Menge warf. 
ergriff Nationalrath Brunner das Wort, um dem Gefühle der Ein⸗ 
wohnerſchaft Berns über das gelungene Werk gegenüber den eida 
genöſſiſchen Behörden, vorab dem Bundesrath Ausdruck zu geben. 
Bundespräſident Schenk antwortete in längerer, ergreifender Rede, 2 
in welcher er u. A. ſagte, er fei deſſen gewiß, daß unter den 177,000, 
welche ihr Nein in die Urne gelegt, Tauſende und Taufende dennoch 
mit Freude die Nachricht von dem glänzenden Siege der patriotiſchen 
Beſtrebungen der Reviſioniſten aufnehmen würden. Dem Bundes⸗ 
rathe gingen im Laufe des Tages Glückwünſche von Schweizern aus 
Waſhington und vielen Hauptorten Europas telegraphiſch zu. — In 
Zürich ertönten geſtern Morgen die Kanonenſchüſſe von der Bau⸗ 
ſchanze her. Um halb zwölf ſammelten ſich viele Hunderte von Sän⸗ 
gern auf dem Stadthausplatz und fangen die Vaterlandslieder „O mein 
Heimathland“ und „Trittſt im Morgenroth daher“. Sodann hielt 
Nationalrath Dr. Römer an die Anweſenden eine Anſprache, welche 
alſo begann: 
Mitbürger, Eidgenoſſen! O mein Heimathland, o mein Vater⸗ 
land, wie jo innig, feurig lieb ich Dich — hallt's fort und fort, wenn 
auch des Geſanges Töne verklungen ſind! O mein Heimathland, o 
mein Vaterland, wie ſo innig, feurig lieb ich Dich — dieſes Bekennt⸗ 
niß des echten Schweizers hat geſtern in der Abſtimmung über die 
Verfaſſung en g von Berg und Thal durch alle Gauen un⸗ 
ſeres ſchweizeriſchen Vaterlandes. Mit überwiegendem, kaum gehoff⸗ 
tem Mehr hat geſtern das Schweizervolk ſein entſcheidendes Ja in die 
verhängnißvolle Wagſchale geworfen. Es hat damit von dem ſchön⸗ 
ſten Recht des freien Mannes, von dem Recht der Selbſtheſtimmung 
feiner Grundgeſetze, den würdigſten Gebrauch gemacht. Es hat die 
endloſen Verfaſſungswirren, unter welchen unſer Vaterland ſchwer ge. 
lüten, dadurch zum Abſchluß gebracht, daß es ein Verſöhnungswerk 
auf den Altar des Vaterlandes niederlegte! 1 | 
Für den Abend wurde in der Enge ein Fackelzug arrangirt, der 
gegen 400 Fackeln zählen mochte. Der Freudenfeuer auf den Höhen 
und am See waren unzählige, deren Schein weithin leuchtend Kennt⸗ 
niß gab von dem ſchweizeriſchen Ehrentage. Selbſt in Luzern verkün⸗ 
dete Kanonendonner vom Sonnenberge den Sieg der Reviſion. Abends 
wurden auf allen Anhöhen um die Stadt herum Freudenfeuer ange⸗ 
zündet und fand in dieſer ein Umzug mit Muſik und Geſang ſtatt. 2 
Auch Chur hat das Ereigniß durch einen ſolennen Fackelzug, mit 
Freudenfeuern und Kanonendonner gefeiert. 


ERSTE Deere l 
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Lokales und Probinzielles. 
Sofern, 25. April. 1 
r. Der kommandirende General, Herr v. Kirchbach, reiſte Frei⸗ 
tag Nachmittag von hier nach Guben. | 
— Der k. Baurath Hobrecht aus Berlin, welcher bekanntlich die 
Ausarbeitung des Kanaliſationsprojektes für die Stadt Poſen übernom⸗ 


ſtützte fin der frühere Gebrauch, daß in Ortſchaften mit gemiſchter 
Beböllerung guch in den evangeliſchen Schulen an den talholiſchen 


eiertagen kein Unterricht ſtattfand, dem Vernehmen nach auf eine 
pezial⸗Verfügung der königl. Regierung, wonach es geſtattet fein ſoll, 
in größtentheils katholiſchen Gemeinden an katholiſchen Feiertagen 
auch in den evangeliſchen Schulen keinen Unterricht zu ertheilen. Ob 
Diefe Verfügung noch beſteht oder überhaupt jemals eine ſolche Ver⸗ 


fügung erlaſſen worden iſt, wiſſen wir nicht. Daß aber pflichttreue 
Lehrer noch jetzt mit dem früheren Gebrauche zu kämpfen haben, iſt 
uns wohl bekannt und dürfte eine Klarſtellung der Sachlage seitens 
der Behörden wünſchenswerth machen, damit die betreffenden Lehrer 
nicht als Neuerer angefeindet werden, wenn fie der Inſtruktion gemäß 
ihre Pflicht thun und an eine, ihnen nicht bekannte und event. gar 
; e oder nicht mehr gültige Spezial⸗Verfügung ſich nicht 
„ Aus dem Obrabruche, 20. April [Bewäſſerung. Obſt⸗ 
Bäume Kartoffelbeſtellung. Saaten.] Durch die un⸗ 
längſt erfolgte Schließung der zahlreichen Schleuſen in den Haupt⸗ 
und Nebenkanälen ſind die Wieſen im Obrabruche gegenwärtig 
Aa unter Waſſer geſetzt und beginnt daher der Graswuchs 
berall ſich kräftig zu entwickeln, ſelbſt auf den höher gelegenen Stellen, 
welche von der Bewäſſerung nicht erreicht werden, zeigt ſich in Folge 
des öfteren Regens und der warmen Witterung der vorigen Woche 
ein hoffnungsvolles Grün. Auch die Obstbäume haben ſich bereits 
ſtark entwickelt und zeigen zahlreiche Blüthenknospen. Möchten ſie 
durch ſpätere Nachtfröſte nur keinen Schaden leiden! — Mit der 
Kautoffelbeſtellung wird, begünſtigt von der meiſt ſchönen Witterung, 
rüſtig fortgefahren und dürfte dieſelbe in pieſer Woche größtentheils 
beendigt werden. Mit ſeltener Geſchwindiskeit haben ſich die Winter⸗ 
ſaaten in der erſten Hälfte dieſes Monats gehoben und der Roggen 
iſt mitunter ſchon über einen Fuß lang. Auch die Oelſaaten ſind 
neuerdings in Folge des warmen Wetters bedeutend kräftiger gewor⸗ 
den und berech. en zu beſſeren Ernteausſichten als zu Anfang dieſes 
Monats. In den letzten Tagen kamen mit der kälteren Temperatur 
wiederholt kleine Hagelſchauer, die indeſſen noch keinen Schaden an⸗ 
gerichtet haben dürften. Sie waren nur mehr eine Mahnung des 
Himmels an die ſäumigen Landwirthe: die Verſicherung ihrer Felder 
15 Hagelſchaden nicht lange zu verzögern. Die Agenten von ver⸗ 


denen Verſicherungsgeſellſchaften haben auch ihre Thätigkeit bereits 
egonnen. — So find die Ausſichten für die nächſte Ernte bis jest 
nur günftig und kommt es auf die weiteren Witterungsverhältniſſe an, 
ob die gehegten Hoffnungen ſich erfüllen werden. Die ſchon mehrfach 
und gut aufgegangenen Erbſen möchten zu ihrer weiteren Entwickelung 
anhaltend warme Witterung haben. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

un Pommerſche Zentral⸗Eiſenbahn. Der gemeinſchaftlich 
gefaßte Beſchluß des Kommiſſars, Verwalters und der Verwaltungs⸗ 
räthe dieſer Konkursmaſſe, gegen das Gründerkonſortium Wagne, 
Oder und Schuſter, klagbar in Höhe von 634,654 Thlr. 15 Sgr. vor⸗ 
zugehen, findet feine Urſache in dem Fundament der Klage, welches 
dahin geht, daß die Verklagten „die Aktien dec Geſellſchaft im Gegen⸗ 


N eiegramiir. 
(Schlußkurſe). 
Network, den 24. April 1874. Goldagio 124. ½0 Bonds 1885 1203. 


Bis zum Schluß der Abend⸗Ausgabe it die Berliner Börſen⸗Depoſche 
du nicht eingetroffen. 


Merlin, den 25. April 1874. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 24. 


Weizen höher, Kündig. für Roggen 700 
Aprilia .. 881 881 Fündig. für Spiritus — 60000 
Sept.⸗Okt. 813 | 80% Saaten ruhig. f 

Roggen höher, | Pr. Staatsſchulpſcheine 92; 925 
April Mal 614 | 61 Poſeneue 4% Pfandbr. 947 945 
Ju. i⸗Augußt 573 | 574 Poſener Rentenbriefe / 97. 
Sept. Ott. 562 56; Franzoſen 1915 190% 

Müböl feſter, mbar den 0 85% 831 
Aprii⸗ Mat 17 172 1860er Looſe 96%: 968 
s 174 Staliener 65 68 
SS JR Orr 198 194 ‚Amertkaner 100 100 
Spiritus ermattd. ! Deſterreich Kredit. 129] 1274 
e 12109129] Damien UN AE 408 
April 22 6 22 3 proc Rumä ier. 44 4 
April⸗Mat 22 6 22 3 Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 675 67% 
Juni⸗Juli . 22 17 22 13 Ruffiihe Banknoten 93 934 
Auguſt⸗Sept. . 22 28 22 25 Oeſterr. Silberrente 667 665 
Hafer, April⸗Mai 64 627 Galizier Eiſenbahn. 1103 1105 
Stettin, den 25. April 1874. (Telegr. Agentur.) 
Mot. v. 24 2 Not. v. 24. 
Weizen unverändert, Rübl matt, 

rühjahr 8 89 April — — 
et e e eee 163 13 

Septbr.⸗Okt. 00 er . { 
8 Spiritus feſt, loco 224 | 224 
Roggen feſter, April⸗Mai 224 223 
Frühjahr 62 614 Juni⸗J uli. . 223 223 
Mai⸗ Juni 584 581 Auguſt⸗Sept. 23%“ 228 
Septbr.⸗Oklt. 554 56 Petroleum, Herbſt 445 
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Rörſe zu Poſen 
am 25 April 1874. 

Geſchüftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangl. 

„ (Produkten verkehr). In dieſer Woche hatten wir ſchönes, 
warmes Wetter. — Die Getreide⸗Zufuhr am Markte war kaum nen⸗ 
nenswerth, während die Nachfrage für alle Getreidearten lebhaft blieb 

und mehrfache Abzüge, namentlich in Weizen wie in Roggen aus den 
Lägern ſtatthatten. Die Preiſe für Weizen und Roggen gingen weſent⸗ 
lich in die Höhe, die er übrigen Zercalten haben ſich gut behauptet; 
wir notiren: feiner Weizen 92—96 Thlr., mittler 87—89 Thlr., ord. 85 
85 Thlr.; feiner Roggen 66—68 Thlr., mittler 6165 Thlr. ordinärer 
63634 Tolr.; große Gerſte 6-40 Thlr., dle e 62-68 Thlr.; Hafer 


37741 Thlr., Buchweizen 52—58 Thlr.; Kocherbſen 67-71 Thlr., Futter⸗ 


erbſen 6166 Thlr.; Kartoffeln 0—22 Thlr. — Mehl blieb unver⸗ 

er Weizenmehl Nr. 0 u. 1 54-65 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 u 1 
- 44-5} Thlr. (pro Ctr. unverſtenert). 9 . 
Das Termingefhäft in Roggen hat nach anfänglicher Stille ſich 
dann etwas günſtiger geſtallet, worauf in Mitte der Woche eine Mat⸗ 
tigkeit ſich geltend machte, die bis zum Schluſſe vorherrſchend blieb. 
Ankündigungen in Roggen kamen nur vereinzelt vor. { 
Spiritus eröffnete in mater Stimmung, die im weiteren Ver⸗ 
laufe der Woche bet reſchlicher Zufuhr und andauernden Kündigungen 
ſich immer mehr erweiterte und ſomit bis zum Schluſſe anhielt. 


* 


62ʃ. 
Juli 612 bz. v. 


rivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen matter, per Frühj. 
Bu G., April⸗Mai 624 B. u. G., Mai⸗Juni 614 bz. u. B., Juni⸗ 
B., Juli⸗Auguft 584 bz. u. G., Herbſt 56% G. 


J 


engliſchen und franzöſiſchen Berichte recht feſte Haltung; dagegen 
wurde die Stimmung in den letzten Tagen matt in Folge des über. 
aus ſchönen fruchtbaren Wetters. Am Landmarkle war die Zufuhr recht 
| 


* 


ſatz zu den Statuten im Widerſpuuch mit dem Geſetz, bevor Vollzah⸗ 
lung dafur erhalten war, für Beträge weit unter Pari verkauft haben. 
Die Werthdifferenz bei Dielen Geſchäften allein repräſentirt die oben 
genannte Summe. Die Klage gegen den letzten Verwaltungsrat 
dieſer Bahn, die Herren Kalfer, Bankier in Luckau, Major v. Mellen⸗ 
thein auf Falkenburg, und Schuſter, in Höhe von 1,700,000 Thalern 
begründet ſich, wie die Obige, nur mit dem Unterſchiede, daß es ſich 
dabei um ein weiterhegehenes Unterpfand handelt, das aus Aktien zu 
dem genannten Nominalbetrage beſtand Die dritte und letzie Klage 
gegen den Direktor der Norddeutſchen Eiswerke Herrn Bolle iſt im 
Prinzip die wichtigſte von Allen. Bolle hat an den Beſchlüſſen der 
General⸗Verſammlung vom 29. Dezember 1870, die damals das Sta⸗ 
tut die er Bahn genehmigte, Theil genommen. Dieſes beſtimmt, daß 
die erſten 10 pCt. der Aktien ſofort eingezahlt werden müſſen, es ſind 
aber nachweislich von Den meiſten der Aktionäre nicht 
einmal der zehnte Theil der 10 pCt eingezahlt worden, 
die Konkursver waltung hat daher um ein Präjudiz zu ſchaffen, vor⸗ 
läufig einen Aktio är aus der Menge derſelben herausgegriffen, um 
ein richterliche Erkenntniß zu erlangen. Wonach die gezeichneten und 
bewilligten Aktien der Geſellſchaft auch abzunehmen find, Nach Aus⸗ 
fall diefes Erkenntniſſes wird mit den anderen Aktienzeichnern verfah⸗ 
zen werden. Letztere 
Reichsoberhandelsgerichts zu Gunſten des Verklagten ausfallen. 

* Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft F. Pleßner & Co. Der 
Aufſichtsrath beruft zum 9. Mai eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung nach Berlin. Gegenſtände der Tagesordnung: { 
foren reſp, der in der Generglverſammlung vom 13. c. erwählten Kom⸗ 
miſſion; Beſchluß über Dechargenrtheilung und event. Neuwahl des 
Aufſichtsraths. 

* Breslau, 21. April. Die heutige Generalverſammluug der 
Aktionäre der Breslauer Waggonbau⸗Geſellſchaft Linke hat 
den Vorſchlag des Aufſichtsraths genehmigt, wonach eine Dividende 
von 3½ PCt. vertheilt werden fol. f 

** Liverpool, 24. April. [Baumwollen⸗ Wochenbericht. 


Gegen⸗ f 

wärtige Vorige 

Woche. Woche. 
Wochenumag gs 102,090 93,000 
desgl. von amerikaniſcher 62,000 57,000 
desgl. für Spekulation 14,000 9,000 
desgl. für Export 10,000 9,000 
desgl. für wirklichen Konſum 78,000 75,000 
Wirklicher Export e 7,000 1,000 
Import der Woche. : 71,000 47,009 
Püree at MINERUERED 787,000 800,000 
desgl. von amerikaniſchenr „000 442,000 
Schwimmen nach Großbritannien 552,000 496,000 
e 256,000 258,000 


desgl. von amerikaniſcher. 


„per April 211 G., April⸗Mai 


Spiritus weichend. Gekündi t — 
a Juni 213 bz. u. G, Juli 2% 


215 bz. u. G., Mat 21½ bz. u. G, 
bz. u. (., Auguſt 234 bz. u. B., Septhr. 2144 bz. u. B., Oktbr. 20. 
bz. u. G. Loco⸗Spiritus ohne Faß 21 G. 


Wöchentlicher Nörſenbericht. 
HM. Poſen, 25. April 1874. 
Roggen hatte in der erſten Wochenhälfte in Folge der feſteren 


ſchwach und Waare zum Konſum und Export ſehr begehrt. Feine 
Waare wurde bis 68 Thlr. bezahlt. An der Börſe war es im Ter⸗ 
mingeſchäfte ſtill. Die Ankündigungen wurden prompt für auswärtige 
Rechnung empfangen, wodurch der Kours für Frühjahr recht feſt ger 
halten wurde. Erſt die weichenden Kourſe, welche von Stettin und 
Berlin gemeldet wurden, wirkten auch hier nachtheilig ein. 
Spiritus. Die Erfahrung, daß hohe Winterpreife billige Früh⸗ 
jahrspreiſe zu bringen pflegen, hat ſich auch diesmal bei Spiritus be⸗ 
währt. Berlin verfolgt plötzlich weichende Richtung, obwohl gerade 
dieſer Platz ein kleines Lager hat, Die Flaue würde hauptſächlich 
durch ſtarke Realfſationen von Platzſpekulanten hervorgerufen So⸗ 
wohl in Stettin als auch in Breslau hat das Ausland Spritabſchlüſſe 
zurückverkauft und auch hier haben Verkäufe von Rohware für ſüd⸗ 
deutſche Rechnung ſtattgefunden. Dieſe Umſtände im Verein mit pa⸗ 
riſer rückgängigen Kourſen find wohl geeignet, die Spekulation a la 
hausse ängſtlich zu machen, obwohl die kleinen Lagerbeſtände in Ber⸗ 
lin und Stettin einen größeren Rückgang der Preiſe unwahrſcheinlich 
machen. — An unſerer Börſe wichen die Preife ſchnell in Folge ſtarker 
Kündigungen, ſo daß das Aprilengagement leicht abgewickelt wurde. 
Der Beginn des nächſten Monats wird jedenfalls eine bedeutende 
Kündigung bringen, deren Empfangnahme bis ieh noch nicht ſicher 
rften im Mai ſich 
wurde per 
Sintermonate 
pril 22;—2i$, 


iſt. Die Zufuhren find bereits ſchwächer und d 
wohl noch bedeutend reduziren. Für breslauer Reime, 
Auguſt⸗September einiges gekauft, bagenen waren auf Wi 
Abgeber überwiegend vorhanden. ezahlt wurde 
Auguſt 22) — 225, September 22122. 


— 


Breslau, 21. April. In Folge der ungünſtigen auswärtigen 
Kurſe eröffnete die Börſe bei ſehr lebhaftem Geſchäft zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Kurſen. Im Verlauf entwickelte ſich lebhafte Nachfrage, 
welche das Kursniveau der öſterr. Effekten hob. Der Schluß war in 
Folge ſehr ungünſtiger Berliner Anſangskurſe wieder abgeſchwächt. 
Von heimiſchen Werthen Schlej. Bankverein offerirt und ſtark rückgän⸗ 
gig. Wiener Kurſe bekannt. Geld zu Reportzwecken flüſſig. Kredit 
1 Thlr. Deport bz. u. G. Kredit 1287 a 1284 a 128} a 1284 a 129 a 
128 bz. Lomharden 84 a 83% bz. Franzoſen per Mai 1901 a 1904 bz. 
u. G. Schleſ. Bank 108} a 106 3 1054 bz. Diskonto⸗Bank 835 bz. 
Maklerbank 80 G. Wechslerbank 704 bz. Bahnen geſchäftslos. In⸗ 
duſtrieeffekten belebt. Laura 160% a 161 a 160 bz. — Nachbörſe feſter 


een: Kredit 1271 a 128 bz. u. G. Lombarden 83. Laura 159% 
a . . 


Produßten-Börfe. 
Magdeburg, 23. April. Weizen 85—89 Rt. Roggen 66-70 Rt. 
Serſte 75—80 Rt., Hafer 67-69 Rt. Alles pro 2000 Bid. 


Erbſen ſtille, per 2000 Pfd. loko 58-62 Ri. — Winterrübſen 
85 B., Sept⸗Okt. 893 bz. — Rüböl 


— Spiritus, niedriger, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Fa 
b., Frühjahr 221— 5 


Okthr. 47 —47 bz. B. u. G. a 
Deng und Beriga ven W Hecken & Ks. ( NI ſtel) in Del, 


a — in nn — 


140 Pfr. St., beider Augen 350 Pfd. St., eine 


Klaze dürfte nach früheren Entſcheidungen des 


Bericht der Revi⸗ 


— ͤꝓäũàʃ¹— 
ic 
5 


7 


welch 
tesden f 


** Lübbenau⸗Camenz. Am 1. Mai wird dieſe Strecke 
eine neue direkte Bahnverbindung zwiſchen Berlin und D 
herſtellt, dem öffentlichen Betrieb übergeben. . 

* e ie 23. April. Seitens des „Crédit gens ral 
ottoman“ wird öffentlich bekannt gemacht, daß die Umivechſelung abge⸗ 
ſtempelter Schatzbons der Serien A. und B. gegen konſolidirte Schatz 
bons de 1873 vom 30. d. M. ab erfolgen kann. Bi, 

— 


Veimiſchtes⸗ 


es 
7 
it 
Au 
7 geg 


beider Arme 350 Pfd. St, eines oder mehrerer ser 35 Pfd. St. 
eines Beines 40 Pfd. St. beider Beine 350 Pfd. St, (iger Hand 7 
Pfd. St., eines Fußes 140 Pfd. St., einer oder richverer Zehen 7 
Bro. St. Auch die Brüche find taxirt, und es it hiebei zu bemerken 
daß für einen doppelten Schlüffelbeinbrud 70 Pfd. St, für einen ein⸗ 
fachen aber nur 42 Pfd. St. 10 Sh. gezahlt werden. Ferner wird 
für einen Bruch der Pelvis und Patella und des Schenkels die gleiche 
Summe vo 85 Pfd. St. gezahlt. An alle Gliedmaßen iſt mit großer 
Vorſorge gedacht, nur an einen integrirenden Theil | 


8 
drückt, zu be 


5 0 cheint m 
gedacht zu haben — die Naſe iſt in der Tabelle der verunglückten 
Gliedmaßen nicht enthalten. 


HOTEL Di BERLIN. Die Gutsbeſitzer Rosner u. Kut a. 
Güſten, die Kaufl Lubaſch g. Berlin, Müller a. Nerchau, Schleſinger 
d. Zilenzig, Schlarbaum a. Gneſen, Schmidt a. Berlin, Radmund g 
Erfurt, Markuſe a. Bromberg, Fabrikheſitzer Eckardt g. Dortm 
Paſtor Walter a. Damgarten, Rentier Negelein a. Berlin. i 

8 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen, 
München, 25. April. Die neuliche Meldung, die betr. Miniſe⸗ 
riglkommiſſion habe Ah für Einführung der Zivilehe in Baiern auge 
geſprochen, iſt berichtigend dahin zu präziſtren, daß die Kommiſſion 
nur damit betraut war, zu prüfen, ob ein vom Reichstage angenom 
menes Geſetz über die Zivilehe in Baiern durchgeführt werden könne. 

Breslau, 24 April. Amtlicher Produkten ⸗Vörfenbericht] 
Offiziell gekündigt: 3000 Ctr. Roggen und 15,000 Liter Spiritus 


g. 
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EN 
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Auguft-Sep!. 23 B. — Zink ohne Umſatz 
Die Börſen⸗tommiſſion. 
Breslau, den 24. April. (Landmarkt.) 


In Thlr., Sgr. und Pf. pro 

feine 100 Ki 1 y Ba 
i ne mille ord. Wa. 
N Weizen w. 9 7 6 828 — 80 - 
n idee do. 919 2 6 8 28 — [8 10 — 
der ſtädtiſchen) Roggen 7 4 — 6 20 — 6 6 = 
e 10 e 5 75 6 5 27 6 8 22% 
ation. afer — — — er 
En e ee | 
Per 100 Kilogramm feine mittle ord. Wan 
8. ae dee ee ee 
88819 127 6 1 61.6 = 
2 ‚Dinterriß| J 12 6 6 22 6 6 7 
e e 
88 Scaglen 9 158 0 


(Bresl. Hdls.⸗Bl) 
Breslau, 21. April. [Bericht über den rin. 
Broduitenmarkft) Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 


Gerſte behauptet, fo: 
aliziſcher 
lr. Fulter 


is 51 Thlr., Mais irt; oe 60 
— Delfaaten unveränd., Winterraps 7717 a 6-6, 


55 Thl 
rübſen 63—73—7 f Thlr., Sommer zülſen f ER Kram 
=". apa | 


N 


61—73—7 Thlr. — Schlaglein feſt, 8-9— 
beachtet, 6168 Thlr. | 
Preisnotirung per 50 Kilogramm nortig. g 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſcher 22, Thlr. ungariſcher 
10—12 Thlr. — Kleeſgat nominell weiß erde 9 9 


3 


19-12 —-14—15t Thle., ſchwebiſch 18—19—21 Thlr., gelb 
f e wenig Geſchäft, 9—103— 12 Ehr. 175 Leinkuchen 
IT . 


Der heutige Markt verkehrte kei unveränderten Preiſen in ul 
ger Haltung. Roggen in feiner trockener Wagre war leicht hei 


käuflich. 1 
A. i 32 
Wetter: ſchön. Nachts Reif. Morgens 8, Mitt 5 1689 had 


Tee 21. April. (Marktbericht von 
i 


: ag A. 
Weizen hochbunt und weiß 88 85 bunt und hellbunt 78-8 
hauſpitzig und bezogen 68—75 Thlr. Roggen Ihrer ei e 
eingerer 5760 Thir. — Geeſte große, bruchfrei grobkörnig 
56, geringere 58-62 Thlr.; kleine 58—52 Thlr. Erb en 00% 
60-62, Futter⸗ 55—60 Tolr. — Safer 55-60 Thlr. (Alles per 1% 
Rilogr. nach Qual u. Effektivgewich!) — Spiritus 211 Thlr ha 
100 Liter a 100 pCt. (Br. dt) 


x Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 
Datum. | Stunde | Therm. | Wind. 


Woltenforn. 1 


Barometer 2b 
über des Dftier, 


21 April Nachm. 2 27 10“ 31 | + 106 | SWi eiter Ci. 
21 et 27˙* 9% 62 100 WNW. began beter; 
25 = [Morgs. 6 27 9,04 . 87 W091 N 


i Waſſerſtaud der Warthe, 97 
Bofen, am 1 April 1874 12 Uhr Mittags 201 Mete. 
6 5 „e e = g Bo 


1,94 . 


